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Worinnen die C ontinuation alles desjenigen, was auf dem 
Convocations⸗Reichs⸗Tag vor gegangen wicht weniger des Pre 
mas Regni Briefe an auswärtige pi und derſel 
ben Antworten enthalten ſi 


Anderes Stuͤck. 
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Continuation von dem was auf dem Con; 
vocations⸗Reichs⸗Tag vorgegangen. 
| En n. May. in der eilfften Seßion fuhr man fort die Leaitimatise · 
\ nen derer Land⸗Bothen zu unterſuchen, und als des Herren Wo⸗ 
loniſwig Land⸗Bothen von Meßlau unrechtmaͤßig! befinden 
war, wurde derfelbe nebſt ſeinen Gefehrten aus der Cammer ſich 
zu vetieiven gendthiget. Hierauff würden offtgedachte Braclau und Czer⸗ 
nicoviſche Zwiſtigkeiten von neuem fortgeſetzet und deren Eniſcheidung in. 
die Vereinigung beyder Cammern verbiefen, | Und dieſes war der Tag 
zum entfchlieffen oder der letzte von Der Land⸗Tags Verſemmlang, da be⸗ 
gebeten nun viele kand⸗Bothen eine Verlängerung. und Verſicherung 
wie lange derſelbe noch dauren ſollte. Doch der Marſchall antwortete daß 
die Cammer dergleichen Vetſicherung nicht geben konte, und er derowegen 
dieſe Vorſtellung ad referendnm oder zum Vermelden au den Primas an⸗ 
nehmen] Wolfe. Endlich miſchte ſich der Herr Kwalichi Land⸗Bothe 
von Kalſch mit einer Borftellung ein, daß es gantz vergeblich feyn würd 
ſich eher in den Rath zu verfuͤgen, als biß man zu vorhero wegen ۶ 
ſchlieſſung aller auswaͤrtigen Candidaten ſich veteiniget haͤtte. Doch die 
gantze Cammer widerſetzte fib ihm einmürhig und ſagte: daß es noch 
nicht Zeit ware, davon zu reden, ſondern man muͤſte erwarten, was man 
im Rathe diß falls thun wurde. Und hierauff ſagtelder Marſchall aber⸗ 
mahls, die Sefton auf den inftehenden Morgen um 7, Uhr an, 15. 
| = | | s Maſi 
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1 
| Sm wiederſetzenden fe tti اه‎ e fie ſich endlich 
auch er reten, es folie Read einigung dieſen Abend um 7. Uhr noch 
vor ſich gehen. Als dief B geben ete der Marſchall Fine even 
den Rat vornehmlich auf den immerty: 1 ach⸗Ruhm des hoͤchſt⸗ 
feetigen Königes, und alsdenn auf des Primas S Sorgfalt 
bor die allgemeine Wohlfarth. Hierauf erſtattete der Primas fin Dauck⸗ 
agungs Gegen⸗Compliment, gratulirete zu der Vereinigung beyder Or⸗ 
en, und begehrete die Puncte zur General⸗Confoͤderation, die er in feinen 
Henden hatte رم سوه سا‎ ſogleich bewilliget ward. Nach 
deren ge ſung be cd id ورد‎ Palatiz 
nen und Land-Both ihm oe, alle Diejenige, weiche 
nach einander redeten erklahreten ch, vor die Alen aller Frem⸗ 
sõnade o gar aller Prieſter oder Unterthanen, welche Guter auſſer dem 
hätten. Dei Dring Wies nowinski, Caſtellan ید پوت‎ 
ძი აქ N ſtreckte 
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teten daß man zum E10- Schwur vor die General Tonfbderation von 
theils beyfallenden, theils wiederſprechenden Stimmen, welche den Pri⸗ 
mas noͤthigte, daß er ſagte; Weil gar keine 1 
ſolte noch fernerweit in Provincial Seßionen berath chlageiſ werden. 
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* ns اعت‎ 
und fi sles vornehmlich deswegen, teil ſie die vorgeſetzte SRD 

und Cydſchwur betráfen. · Auf feiche Bedingungen wolte er nieht un 
denen letzten feyn, weiches denEyd zu leiſten ſich erklaͤhrẽten, dieweil er fier 
der nichts zu thun საად ათ wolte, als etwas vornehmen, woraus ۸ 
Folgerungementſtehen Ponten, die Preußiſchen Land⸗Bortzen, und untere 
andern der Herr Grobowski fielen, dißtalls der Meynung des Herren De 
dalchovski bey. Ja man verſichert auch, daß ſich der Theil de⸗ 
rer Land⸗Bothen in der Atthauiſchem Provinciat⸗Seßion wieder den 
Eydſchwur geſetzet habe. Und hierauf wart dio nochmaßlige Verleſung 
derer Puncte vorgenommen da d ſolcher Seßjon folgende in are 
ſchlag gebracht wurden. 1) Daß der General Reichs⸗ Wahltag auf den 
2. Aug. feſtgeſtellet werde. In Anſehung deffelbem ward beſchloſſe 
meine Regiments⸗Verfaſſung fo wohl zur Sicherheit derer Graͤntzen u 
des Weges, als auch zur ſicheren Begleitung eines jedweden, nach dem 

ichis eingewendet. 


errichten, نیس سس‎ u 
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2) Diejenigen Staͤdte welche das Recht der Wahl⸗Stimme zu ha⸗ 
ben, vorgeben, ſolches Recht vor die General⸗Verſammlung beybeingen 
ſolten, darwider ward auch nichts geſprochen. 7 

3) Daß der Marſchall von Walle Tage durch die abgeordnete de⸗ 
ver Palatinate erwehlet ſeyn ſolte, und daß ein jedweder Palatinat hiezu 
noch 4. mahl fo viel Depulirte ernennen folte als bey einem ordentliche 
Land⸗Tage uͤblich waͤre. Dieſer Punct ward uͤllerhaupt verworffen und 
dieſes umb fo viel mehr, da man wahrgenommen hatte, daß man das 2 
ſehen haben möchte, auf eben ſolche Arth auch den neuen König zu erwehlen 
welches jedoch der freyen Koͤnigs⸗Wahl einen nicht geringen Stoß geben 
duͤrffte. Derowegen beharrere man darauf, daß gleichwie jedweder E⸗ 
delmann ein Recht zur Stimme bey der Koͤnigl. Wahl hatte, fo ſolte bey 
der თვის! eines ſolchen Marſchalls eben dieſe Gewohnheit beobachtet 
Wenden , AD eee TA 

4) Daß die austwaͤrtigen Miniſters Zeit waͤhrender Wahl (დ von 
Warſchau entfernen ſolten, und daß man dasjenige was vajab v rge⸗ 
nommen wuͤrde, geheim halten muͤſte. Und auf dieſen Artickel ward nicht 
§CMM000V(ს”V ი) sees a Dyt a, Ani DU 

J) Daß die Regimentarien in die feſten Herter Beſatzungen einfer 
gen und Commendanten davon ernennen ſolten, damit fie dererſelben N 
waͤhrenden Wahl hinlänglich verfichert waren, hierauf hat der ۲ 
von Cracau geruffen, ausgenommen, oder mit Vorbehalt des Rechts ei⸗ 
nes Palatins von Cracau. Dieſe Materie verurſachet ſogleich weitlauf⸗ 
tige Streitigkeiten. Und dieweil der Caſtellan von Eracau und der Pri⸗ 
mas ſelbſt des Palatins Parthey hielten, fo konte dieſer Punct auch vor die 
ſesmahl nicht entſchieden werden. Dahero rieth der Primas dieſe Sache 
alleretſt in denen Provincial⸗Verſammlungen zu entſcheiden. Folglich 
ward die naͤchſte Seßion auf den 18. als den Monntgg erlegt. In ſolcher 
16. Sitzung als den 18. Maj hat der band⸗Bothen Marſchall die Verſam⸗ 
lung abermahls zur Einigkeit um ihre Berathſchlagungen zu Ende zu brin⸗ 
gen, ernſtlich ermahnet, und ſolches um fo viel mehr, da die auswaͤrlige Du- 
ifancen unter dem Schein einer Freundſchafft über das Unglücke des Reichs 
zum Voraus frohlocketen. Derowegen wäre hoͤchſtnothwendig, mit 
Verleſung derer Puncte fortzufahren, damit man endlich zur General⸗ 
Confoderation gelangen Ponte. So waͤren auch die kand⸗Bothen befehli⸗ 
get, eyferichſt anzuhalten, daß eine gewiſſe gen anberaumet wuͤrde, wie lan⸗ 
se ſolcher Convoegtions⸗Hund⸗Tag daufen folie, Der a oe 
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1 en ſeyn. Es ward ihnen dißſalls von ſehr vielen hefftig wieder⸗ 
—— und endlich hielte man vor rathſam, dieſe Sache zu einer 5 
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Plocko, dem یی‎ oon urid u რა» von 2 
en wegen re Hue ede e en A იეს entferne 
des Bades zu bedienen. 3) Daß der! რან Be 2 dag Marfdy 
nerhalb 6. Tagen erwehlet fm le) aß die Anzahl derer abge⸗ 
ordneten jurta Wahl noch einmahl groͤſſer fev, als die ordent⸗ 
liche Anzahl derſelben, daß ift, das ein Palatinat welches berechtiget 3 
684 zn —— schicken ſolle. 6) Daß die Cracauiſch რი Besen 
der Republic unterworſſen ſeyn folie, Hierbey begehrete der en 
von Cracau, tr pie wenigſtens den von ihm geſetzten Commendan⸗ 
ten beybebaiten möchte fo wie derſebe den Eyd der Ka ſchon fon ge 
leiſtet haͤtte. Und hierinnen ward derſelbe von dem $û 
ſtellan von Cracan unterſtuͤtzet. achdem man მხი lange 
genng darüber geſtritten spite 3 ging. man = 


ab; und ſchritte zr Verleſung derer Artickel welche die dißidenten betrufren.— 
Dieſelben enthielten eigentlich in ſich, daß man denenſelben zwar alle Giz 
cherheit vor derer Perſon, verftatten wolte, aber fie ſolten unfahig ſeyn cís 
nigen Ehren Titul oder Bedienung zu deſitzen, ausgenommen, ihrer Rech⸗ 
tein denen Preußiſchen und Curlaͤndiſchen Staͤdten. Endlich verlaß man 
auch die Eydes⸗Formul als man aber auf die Worte kam, keinen zum Koͤ⸗ 
nige zu eraser, welcher auſſerhalb des Königreichs Güter. hatte, fo erhub 
ſich ein hefftiger Wort⸗Streit, und dieweilen einige erinnerten, daß die 
mehreſten Pohlen auſſerhalb des Reiches Guͤtter haͤtten, ſo veraͤnderte 
man vorigen Satz folgender و سي‎ keinen zum Könige zu erwehlen, wel⸗ 
cher einige Fuͤrſtenthuͤmer und Reiche auſſerhalb Pohlen haͤtte. Doch 
auch dieſe Suche bliebe vor dieſes mahl unentſchieden, und der Primas ſetz⸗ 
te die ander weitige Sitzung auf Morgen an. 1906-04 : 
Nachdem der Land⸗Bothen Marſchall in der 18. Seßion den 20. 
Mají die Verſammlung abermahls ermahnet hatte ihre Berathſchlagun⸗ 
gen mit ſo guten Fortgange als den vorigen Tag geſchehen war, wiederum 
fortzuſetzen, fragte felbiger, ob man die Verſammlung derer nochruͤckſtän⸗ 
igen Artieul zur General⸗Confoͤderation fortſetzen, oder eine andere Mar. 
terie vornehmen ſolte. Doch als die mehreſten hiebey erſuchten daß man 
vor alen Dingen der Verſammlung von der Antwort derer auswärtigen 
Miniſtres auf die ihnen geſchehene Anzeigung daß fie ſich 15. Tage vor der 
angehenden Koͤnigs⸗Wahl eneen muͤſten Nachricht 
ertheilen ſolte, ſo laß endlich der Herr Sobolewski Gros⸗Notarius von 
Warſchau, dieſe Antwort folgenden Innhalts ab. Daß die ernandten 
Miniſtres ihren hohen Höfen davon Nachricht ertheilen wolten, wobey 
denn der Frantzoſiſche Miniſter vorgeſtellet hatte, weil ein Miniſter des al⸗ 
lerchriſtl. Koͤnigs zur Zeit der vorigen Wahl, allemahl gegenwärtig. gewe⸗ 
fen mare (ა glaubte er nicht, daß man ihm dieſen Vorzug itzo mißgonnen 
wurde. Da zumahlen feine Königin eine Pohlniſche Dame ware. Der 
Engl. Geſandte hatte geſaget, daß er darauf nicht eher antworten würde, 
als bif er mit dem Eron⸗Marſchall dif fals wuͤrde geſprochen haben. Nach 
Berlefung ſolcher Antwort hielten die mehreſten Glieder von neuen in⸗ 
ſtaͤndigſt an, daß eine gewiſſe Zeit anberaumet werden möchte, wie lange 
dieſer Convorations⸗Tag dauren ſolte. Der Palatin Kiovski führete 
hierauf das Wort, und nachdem er in einer ſehr ſchöͤnen Rede den Tod des 


Koniges beklaget hatte, ſprach er: obgleich ein jeder vor ſich insbeſondere 


viele Sachen der Verſammlung vorzuſtellen hatte, fo wolte er doch 0 
: ie 


tebe zur gemei ი28 zohlfarth davon abſtehen, und feine Mitbürger ernſt⸗ 
lich be g feinen Hemel { igen und id zu bemühen 000002 


waͤrtigen Convocations⸗Tag dadurch zu endigen wenn man uber folgen⸗ 
des. Wunete einen ſichern Entfehluf alis Die Sicherheit der Repub⸗ 
lic innerlich und aͤuſſerlich. 2) Die Ausſchlieſſunn aller Fremden 3) Die 
Anberaumung des Tages zur Koͤnigs⸗Wahl. 4) Durch die Sengtores 
den Eyd zur Confdderation zu leiſten und J) Die Verſtarckung der Ar⸗ 
mee zulbeforgen. Dieſe Vorſtellung gef denen meiſten Gliedern. Die 
Litthauiſchen Land⸗Bothen wolten zwar Darüber ihre Gedancken der Ver⸗ 
ſammlung auch noch vorſtellen, doch der Palatin von Podolien, fiel ihr 
nen ins Wort und ſagete: Es waͤre unumgänglich nothwendig, daß 
man ſich bey gegenwaͤrtigen Convocations⸗Tage bemuͤhete, die wider die 
Verordnung vom Jahr 1717. begangene Fehler und Ausſchweifungen zu 
verbeſſern, und in ſolcher Abſicht wolte er wuͤnſchen, daß die Inſtigatores 
der Republic ein Verzeichniß davon uͤbergeben hätten, damit man Die 
Berathſchlagungen aller andern Dinge bey Seite legen, und ohne Verzug 
dieſes vornehmen konte. Hierinnen ward auch derſelbe von dem Palatin 
Crakowski dem Fuͤrſteubomirski Spiski tg Doch der Palatin 
Lubelski ſtellete dagegen der Verſammlung vor, daß die Sachen dieſer 
Ausſchweifungen viel zu weitlaͤufftig waren als daß man damit fo bald zu 
Stande kommen koͤnte, wie man fid) ein bildete: er waͤre der Meinung / daß 
man fic ა ni O Dalia einen Laud⸗Bothen 
ernennen folie, welche ſich zu dem Primas berſammlen, und mit Vereini⸗ 
gung Sr. Durchl. dieſe Fehler und Ausſchweifungen genau unterſuchen, 
wie nicht weniger ein heimliches Mittel zu deren Verbeſſerung ausfuͤndig 
machen, auch alsdenn zu gleicher Zeit die Dacta conventa errichten, und 
endlich denen Palatinaten, wenn dieſelbe auf dem Fünffligen Wayl⸗Tage 
verſammlet fejn würden, davon Nachricht erſtatten ſolten. Nachdeln 
num dieſer Palatin Lubelski aufgehdret hatte zu reden, ſo ward der einmü- 
shige Schluß gefaſſet, daß Die Leiche des verſtorbenen Koͤniges noch vor der 
Wahl nach Cracau und daſelbſt in die Kirche S. Aon, in Verwah⸗ 
mung gebracht werden ſolte. Endlich daß die Beſabung zu Evacau, und 
der Commendant dieſes Orihes; dem Palatin von Cracau, und dieſer dem 
ane Senat unterworffen fein ſolte. Ferner daß gedachter Daz 
„Latin ohne Verzug feine daſelbſt habende Mannſchafft herausziehen folte, 
anch daß das Corps derer Grands⸗Mousqu etaives von denen Königk- 
chen Haußhaltungs⸗Geldern bezahlet از‎ ſolte. Nach dieſem ward 
fy B33 7 Auch 
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welche die Überbringung der Königlichen Leiche nach Crarau 0 
ſolten. Und e n Ae geſaget hatte, daß man ſogleich sy 9 


des Eydes ſchreiten ſolte, als nur der allgemeine Beyfall dazu erfolget 
ſeyn würde, ſetzte er die anderweitige Sitzung auf Morgen an. In 
der 19. Seßion den 21. Maji ſtellete der Marſchall bald anfangs der 
Verſammlung vor, wie ſchlechten Fortgang ihre bißherige dffentliche 
Berathſchlagungen noch zur Zeit gehabt hatten, und ermahnete zugleich 
die Land Bothen, von aken unnützen und vergeblichen Streitigkeiten, 
welche die hoͤchſtnoͤthige ای‎ der Berleſung von denen 2 
derations⸗Artickuln verhinderten, abzuſtehen, hierinnen ward derſelbe 
von dem Primas unterftuket, welcher die Verſammlung ihrer des vori⸗ 
gen Tages gefaßten Entſchlieſſung erinnerte, daß man nehmlich alle 
ſelbſteigene Angelegenheiten dey e کید‎ eh ſolche Sachen be⸗ 
urtheilen wolte, welche die algemeine Wohlfarth Beträffen Nach Diez 
Jen kastide e unterfehiedliche Mit⸗Glieder Erlaubniß zu reden, und 
ihre Meynung dißfalls zd eröffnen. Doch es ward ihnen ſolches vere 
weigert, und zugleich beſchloſſen, ხე სი ყური Seßion keinen eini- 
gen, ein dergleichen Begehren zu verſtatten. Und hierauf wurden ent⸗ 

lich folgende Artikel abgeleſen. I) Wie die noch wenige rückſtaͤndig 

Zeit nicht erlaubte die Ausſchweiffungen und begangene Unmaͤßigke 
zu verbeſſern. Der Herr Primas würde ſich demnach bemuͤhen mit 
denjenigen Senatoren weiche ihm dißfalls zugefüget werden duͤrfften, 
dieſelbe mit Fleiß zu unterfachen, und bey dem künftigen Wahl⸗Tage 
davon Nachricht erſtatten. Der Herr Poninski Land⸗Bothe von Poſen 
begehrete daß die Deputirten deter Relations Land⸗Tage bey ſoleher 
Unterſuchung gegenwartig ſeyn folten, und einige andere berlangten, daß 
Die Land⸗Bothen derer reſpective Palatinate, als welche von dieſen bez 
gangenen Ausſchweiffungen am beſten unterrichtet waren, fib diefer 
ee Doch als die e n ward behaup⸗ 
teten die Abgeordnete von Rerycki, daß die wieder die Geſetze begange⸗ 
ne Ausſchweifungen nicht anders als durch eine vollſtaͤndige Haupt⸗Ver⸗ 
ſammlung gehoben werden konten, und fo muſte dieſe Sache unumb⸗ 
tate 


gaͤnglich dahin verwieſen werden. 2) Wie man zur würckichen, == 


ERN (5) BD | 


ckung der Armee nicht Resten სი man müſte ſolches ebenfalls der 


Vorſorge des Primas und natoren, welche demſelben dißfalls 
zugeordnet werden dürften uberlaſſen, damit e Vermehrung noch 
vor, und unter der Wahltags Zeit bewerckſtelliget wurde. Dieſer Artie 
ckul fand ſtarcken Wiederſpruch; diejenige welche ſich ihm wiederſetzten 
behaupteten unter andern daß ibo cine Armee gantz unnuͤtzlich wäre, und 
wenn man endlich zufälliger Weiſe eine noͤthig haben ſolte, fo mifte man 
dem kuͤnfftigen König die Bemühung vor deren Entrichtung uͤberlaſſen. 
Man ſtritte hieruͤber eine lange Zeit, fo daß viele Gemuͤther nicht wenig 
gegen einander erbittert wurden, doch der Primas fand ein Mittel, dies 
ſelbe zu ſtillen, indem er die Artickul welche die Beſatzung zu Cracau bez 
traffen vorlaß. Selbige waren des Innhalts: daß ernannte Beſatzung 
aus denen Bürgern ſelbiger Stadt zuſammen geſetzet werden, und uns 
ter dem Befehl des Palatins von Gracau fřehen folie und wenn allen⸗ 
falls einige Gefahr ſich ereignete, ſo ſolte ene vi zu⸗ 
vor der Primas darinn zu Mathe gezogen worden an den von Regier 
mentarium ſchreiben, ihm Hilffs⸗Volcker zu ſchicken, diefer letztere wuͤ⸗ 
de dem zu folge Obozří Kuronni Befehl zu fertigen, eine ſoſche Anzahl 
W als der Primas vor umftandig achten wuͤrden nach Cracau 
icken. ۱ 


uſchicken. Die Trouppen ſolten durch einen in der Republic Dienſte 
ſtehenden Officier commandiret denden ieee aber le e არხის. 


niger feine Ordre vom Palatin zu Cracau empfangen. Der Herr Ges 
nator Suck (este i na der dieſen Artickel nachdrücklich, und führete 
dagegen di Verordnungen derer Jahre 1590. und 1620. an, 0 Imo gez 
. faget wird, daß die Cron⸗Generalitaͤt die Trouppen zu Cracau und Lu⸗ 
bomla regieren ſolte. Doch es wurden dieſe Einwendungen, durch die 
Litthauiſchen Land⸗Bothen unterbrochen, welche verlangeten, daß man dis 
Unterſuchung derer Attickel ſchreiten folie, welche die Angelegenheiten des 
G:oaberěootoums تا ات‎ betrafen. Der Palatin von Podolien ßeng 
. an zu reden, und foderte: weikman doch allen Anſehen. nach nicht 
Willens ware, auch nut einen eintzigen Punct in Ordunng zu bringen fo 
moͤchte man doch nut die Samlung der beyfallenden und wiederſprechen⸗ 
den Stimmen verſtatten. Darinnen fiel ihm der Palatin von Lublin bey 
welche DIG juru 4 ecke felbft Johvei wolte Doch als munihrm nicht. 
| beypflichten wolte, (ს ſagte der Senator Growoski darauf; Dieweil man 
fich auch der Sammiumg der Stimmen widerſetzete, fo wolte er wuͤnſchen, 
He en man auch die Geſetze ſchweigend 


daß jedermann gantz ſti wiege, 1 
machen Fonte. — Endlich laß man -etlichemahl; fo wohl das ۶ 
reſſe der Cron als des Groß⸗Hertzogthums Litt hauen 1 5 

ყლის. fende 


Cay‏ )16( نوع 
fende Artickel. EN 0 aber auf bet 1 gen kam, welcher die Wie⸗‏ 
der⸗Erſetzung de მხი Šiais welche die Litthauiſche‏ 
Frau Langlerin II ბიჩის bai fe ob bid fo 10 gld 0 ef 19 10 anck, und‏ 
Streitigkeits, w. rd auch di g die noch laͤngſte an‏ 
dieſer Sitzung über Aufgchalken sth 15 fi durch befond dere Unterredun⸗‏ 
gen sa ve veiniget hatte, mit Zurücklegung aller eigenen ‚Angelegenheir‏ 
ten nichts als nur řve მერი zu überlegen. ١‏ 
Den Scot i Maene lanzuſetzen. 2 ۱ —‏ » 1 
اا — 4 ne Fremden den Sn lieſſen.‏ ! 
Den Syd von den Senat leiſten სს laſſen. :‏ 5 
მიწ Die innerli dach den ka aijee‏ 
Doch es war er über nichts geth an als hefftig gegen einan⸗‏ 
der gefktitten. ne 101 ſolches bi beo) A ete limitirte er die Seßion‏ 
iy) He 10 en nachdem er zuvo je Ser fähig derkiebe‏ 001 
Ottes Willen gebethen hatte nichts als die Allgemeine Wohlfarth der‏ 
Velen im & inne zu behalten und mit zurücklegung aller N‏ 
Bortheile, č die 8 endlich zu Stand‏ 
nio 26. oad gemeine B Aga (VP be‏ 1 
K, n der 20. Sei on den 22.° der‏ 
Salt der Dering, den 7‏ 
des Vaterlandes vor, und bathe Di in‏ 
Beobachtung wahrzunehm რ daß, wofern nan je‏ 
den, die rraurigen Umba nde d ber Republic; u bewei aaa t‏ 
doch den mii, da dieſelb be‏ ی lich bey der igen gefáhr‏ 
weder von innen mit heilſamen Ralhſchlagen, noch on auſſen mit‏ 
länglicher Pracht Derfeben máte. © Crermalynte endlich Diefelbe, um derkle⸗‏ 
be willen (9 ein jedweder Mit⸗Buͤrger ſo wohl vor das Vaterland als vor‏ 
ſeine eigene Wohlfarth haben ſolte alle Privat⸗Angelegenheiten und als‏ 
ten Eigen⸗ ne bey Seite zu legen als welches noch das allereintzigſte‏ 
Mittel waͤre, wodurch ſie den borgefesten Zweck, nehmlich gemeine‏ 
Wohlfarth behaupten k konten. Und hierauf (afer. die აიი on den‏ 
Eyde vor:‏ ا ბს‏ 
andega GOrtes‏ 87 1 و N. ſchwehre im‏ 
Eb df den Eini ge ihl⸗Tage ein en „von ۰‏ ۱ 
ſcher Geburth zum R East n und 7 3 will,‏ 
Ču nach Anleitung desjenigen, was in gegen wöteiger onféz‏ 
deeation be 90158, und verzeichnet woeden VI ‚Und daß‏ 
ich‏ ۳ 


1 


> 
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ich zum 0941 einen Seyit eine Rotte, welche der 
fteyen Wahl uns Pohlen bind ſeyn koͤnt, etrichten 
will. Sondern daß ich hingegen allen Fremden die 
Ausſchlie ſung geben und mich allen denenjenigen wieder⸗ 
ſetzen wolle, we che ſich bemühen duͤrff en, das heili⸗ 
ge Band unferer Verrwitrung zu ttennen. Und daß ich 
diejenige nicht anders als Seinde des Vaterlandes achten 
wolle. So wabrec. + po 3 éz: 
Dier Herr Kreßki Abgeordneter von Wielum, wegert ſich aber 
bald denſelben abzulegen, doch man ſchrie ihm ſo gleich mit vollem 
Halſe entgegen daß er fic demſelben bloß wegen des Rechts von welchem 
er bey der Ausſchlieſung aller Auslaͤnder geredet haͤtte, wiederſetzte. Der 
Herr Grabowski ſchlug gleichfaus ab diesen End ju (eiften, (ს. wurden ac 
ber beyde faft von denen mehreſten Land⸗Bothen fu hitzig angefallen, daß 
fie vor rathſam hielten, gaͤntzlich zu ſchweigen. Der Primas laß endlich 
mit Beyfall der Verſammlung dieſe Eydes⸗Jormul nochmahls von neu⸗ 
en, und legte den Eyd zur Confoderation und zur Ausſchlieſſung aller rem 
den würcklich ab. Dieſem ſeinem Exempel folgten ſogleich die Biſchoffe 
von Cracau und Ermeland, von Plock, von Poſen, von Culm, von Smo⸗ 
lensko und von Cujavien. Dieſer letztere aber gieng gleich wieder in die 
Cammer zuruͤcke, in welchem er ſich bey dem Anfang der Sefton retiriret 
hatte. Die Senatores und Staats⸗Miniſters les eten gleichfalls ſolchen Eyd 
nach einander ის doch mit der Bedingung, daß (ი wohl diejenige welche 
bey dieſen Land⸗Tage nicht gegenwartig waren, als auch die noch übrige 
Anweſende demſelben gleichergeſtalt leiſten ſollten. Man hatte dabey 
unbeſchreibliche Muͤhe den Palatin von Podlachien zu bewegen, dieſem 
Exempel derer anderen Senatoren nachzufolgen. Und als er ſich endlich 
unumgänglich dazu genoͤthiget ſahe, fo erklaͤhrete er ſich, daß er hingehen 
wolte, den Eyd zu leiſten, jedoch nicht anders, als daß er zum voraus wi⸗ 
der سم‎ en or indem er denſelben gezwungen und mit 
me سد‎ a Seeleablegen — سور‎ are 
ich die gantze Ver دی‎ slung mit gantz unausſptechlicher Hefftigkeit, und 
jedermann rieffe, daß an feinen Eyd⸗Schwur nicht eher zulaſſen ſolte, 
als biß er dieſe feine Proteſtation zuruͤckgezogen haͤtte. Der Palatin ant⸗ 
wortete darauf, daß er bey ſeiner Proteſtation keines weges verlanget haͤt⸗ 
te, der Wahl irgendeines Fremden beyzupflichten, oder dieſelbe zu untere 
ftügen, ſondern feine Meinung ware, daß er zeigen wolte, wie man dieſen 
Al, Stück, € Eydſchwur 


“(Chey C8), * 
Eodſchwur mit allzugroſſer Leichtſinnigkeit ablegete, fo daß er e Fete e 
ein eintziger bey der küͤnfftigen Wahl denſelben beobachten wuͤrd 
erhub (რ auch endlich ein etwas geringer Streit in An hung des რეს 
ſchwures den der Land⸗Bothen Marſchall ablegen ſolte. Doch nachdem 
man endlich auch dieſe Zufällige Streitigkeiten beygeleget, und den Mar⸗ 
ſchall elft den Eyd geleiſtet hatte, folgten auch die Land⸗Bothen ſeinen 
Exempel. Als ſolches geſchehen war, brachte man in Vorſchlag auch die 
Cronbediente und Staroſten ſolchen Eyd leiſten zu laſſen, und zwar unter 
der Bedrohung, daß ein jedweder, der folchen abzulegen weigern wuͤrde, 
bey dem Wahl⸗Tage feiner Bedienung verlustig ſeyn ſolte. Man führe 
hierauf noch mit Verlesung unterſchiedener Artickel fort von welchen feb 
gende die vornehmſte waren. 
h Daß die Pacta Conventa, welche dem künfftigen Könige vorge⸗ 
leget werden ſolten biß zum künftigen General Land⸗ Tage بو ی‎ | 
bleiben‘ müjten 
2) Daß die Sache derer Ausſchweifungen und uberwaſſe aufeben 
denſelben, Land Tag verſchoben bleiben ſolte. 
30 Daß die Relattons⸗ Kand დ ბეს სის 24. Juli اما‎ Sabe aw 
baten werden olten. 
4 Daß man keinen Dißidenten oder Juden das BNE an⸗ ۱ 
verfrauen ofte zu folge der Verordnung vom Jahr 1617. | 
Man tooltehieravf mit Berlefung derer übrigen etiel eifahren 
doch weil dieſelbe nichts als privat Angelegenheiten betraffen u jan fd i 
endlich noch erinnerte, welchergeſtalt man ſich vereiniget haͤtte, über ket⸗ | 
ne als nur die allgemeine Wohlfarth betreffende a ný zu 
ری‎ chene ს fetzten წთ die dand⸗Bothen von Wilna nachdruͤcklich Dave 
wider. Der Primas erſuchte demnach den Land- Borhen Marſchall die 
Artickel ihres Entwurffs ins Reine zu bringen damit dieselbe morgen der 
Verſammlung vorgetragen werden konten. und rege Die 


gegenrvärtige Mit-Glieder nochmahls von neuen recht eynſtlich ermahnet 
hatte, alen Eigennutz und Privat⸗Angelegenheiten bey Dat zu legen, 
und nichts als die altaemelne Wohlfarth gu: beſo link te er es⸗ 


ſi ien abermahls auf Morgen. p A3 eel 

Den 23. Mají in der aſſten und letzten Seton abßßvet der Land⸗ 
Bothen Marſchall dieſelbe durch eine ſehr ſchoͤne Rede, in welcher er die 
Verſammlung mit einem Schiffe, welches nach vielen Stuͤrmen einer er⸗ 
მიმდ oi SN MOS 1 “აღრ 059 den 
pe : E Hafen 


E i "a (+9) დ) 2 ui 
Hafen zu gelangen, aus Furcht, daß irgend ein neues Ungewitter 0 
: oͤchte Er nahm dabey Gelegenheit denen Sena⸗ 


es nur noch darauff ankaͤme, daß es heute in demſelben ein ſchiffle doch das 


pen vermeiden möchten. Oroerſuchte hierauff (ს gleich inftandigft , daß 
۲ هویب دی‎ Soi و(‎ ს 


Nach dieſem wolte man mit Berlefung derėti 


. نیرتیو‎ falter effen bey vorigen“ Tagen gedacht 
| ek ye I 
fo gleich fe 
Mala." D 


gen Naburti; Joſepd Calaſſantien, Eolomb 
n Dudia, Johann Comti 


man den voritzo abgelegten End * jenem verkauffen ſolte. Andere fele 
tez 2 eten 


GRY (20) E) 
leten vor daß man folchen Eyd auf dem Wahl⸗Felde leiften ſolte, und noch 
andere erklaͤhreten ſich, daß es ſchon genus wäre wenn er nur vor denen 
dand⸗Tagen abgeleget würde dieſe unterſchiedene Meinungen verurſache⸗ 
ten groſſe Streitigkeiten, und zu deren Schlieſſung wolte zwar der Staro⸗ 
ſte Marecki, der e ein hinlaͤngliches Mittel vorſchlagen, doch 
er ward nicht gehoͤret. Nach langwierigen Streiten über dieſen Eyd laß 


man folgenden Artickel. : 


* ٩ 4h x ی‎ "155. ur r 39 * + UE 
Daß das aus denen Einkuͤnfften der Republic und aus der Königl. 
Haushaltung eee eee der Republic durch die 
Groß⸗Schatz⸗Meiſters von der Cron und Litthauen beſorget werden folte, 
und dieſe ſolten darinnen denen Befehlen des Primas und deren ihm beys 


gefügten Senatoren nachleben. Als dieſer Art ſckul einmuͤthig gebilliget 
war. — 0 der Groß⸗Schatz⸗Meiſter die Verſammlung auf die Betz 


mehr⸗und Verbeſſerung derer gedachten Einkuͤnffte fleißig zu dencken, und 
verſicherte, daß der Königliche Schatz in ſehr ſchlechtem Stande wäre, daß 
man ſeithero kaum ſechsmahl hundert tauſend Gulden eingezogen hätte, 
daß man dem zur Bezahlung der Koͤnigl. Armee gewidmeten Contingent 
zur Ausbeſſerung des Schloſſes zu Eracau hundert ſechzig tauſend Gul⸗ 
den, Schulden gemachet, und hundert achzig tauſend zu beſtreitung derer 
dase ben bec Je مير‎ mirte ble erat daß man über 
dieſes den Schatz der Republic erfuchen mifte die Bezahlung des Cor. 
der Grand⸗Mousquetairs zu übernehmen, weiches monatlich bald სხ 
31000. fl. austrüge, ohne noch zur Zeit die zum * 700 der Königlichen 
geine erforderte Unkoften zu rechnen welche ſich auch öber dreyßig taufend 
lden erſtrecken wurden. Und گنای‎ schloß er, well man den Schatz 
mit neuen Ausgaben belaͤſtigen wolte / fo ſolte man vorher umb die Ver⸗ 
mehrung derer Einkünffte forge. s beklagte ſich endlich auch darüber, 
daß Preußen der Reutherey felbiger Landſchofft, die Einkuͤnffte von der 
Marienburgiſchen und Roggen hauſiſchen Oeconomie erſtattet htte. Da 
denn die Preu che Deputirte antworteten, daß fie nichts Darunter gethan 
als wozu fie berechtiget geweſen رب‎ ließ ſich auch in einen weitlaͤufftigen 
Beweiß ein, die Aufführung ber Proving zu rechtfertigen, und die Unge⸗ 
ჯრ ძნის ახი) Anklage zu zeigen. Doch aks endlich ſolches nicht erſtat⸗ 
tet ward, proteſtirten die ernannten Preuſiſche Land⸗Bothen, daß man ih⸗ 
nen ihren freyen Wiederſpruch verhindert kätte, und hierüber erhub ſich 
in der gantzen Verſammlung ein hefftiger Streit, man redete lange Beit 
i : ۱ 12 aruͤber 


er 


dahero zu einer beſonderen Eon 


_ Preufifchen Land-Bothen, und bemühete fid : 
dieſen letzteren und Dem Cron⸗ teifter entſtandene Zwiſtigkeit 
ſchlichten ja er gieng endli Dale, ex limitiste aber jeden⸗ 
noch die Seßion nicht. ielten die Preuſiſchen 
ortheile und Angeles 


lagen ward, (ს gabe die mabermahligen Streite Gelegenheit. 
Und sig endlich ch gedauret hatte, 
ſo trug man in die Mit jaalseine Tafel auf welcher die Confode⸗ 
rations⸗Aete lag. Als e Land⸗Bothen gewahr wurden, ſchienen 


ganse Verſammlung abſonderlich aber des Land⸗BothenCollegium (ehte 
ſich ef 4 ზეთა! verrharrete (ს lange bey dem Begehren einer news 


۱ bídy OR Bee ee ba Podolien 
einer a اسيك‎ se if diefer des Palatin von beteef⸗ 
fende Artickel entſchieden ware. Die Preuſiſche £ an bediene⸗ 
ten ſich diefes ohngefehr eingemiſchten Streites in it daß ſie von neuen 
umb des Recht ihres freyen e anche jedoch vergeblich. 
Die gantze ene rieth daruber in eine Verwirrung, fo daß 
man lange Zet A MGA lie gkeit vertharrete. Endlich ۴ 
ede Ra lien an zu reden, und nachdem er eine kurtze Erzehlung 
ſeiner der Republic geleiſteten Dienſte, und derer ihm dißfalls gegebenen 
ausbuͤndigen Verſprechungen gethan atte, erklahrete er ſich: Weil er 
wohl ſaͤhe daß ſein Mit⸗Brüder nicht eb i feine An⸗ 
۱ იმი susuftchen, fo wolte er freywillig von denenſelben abſtehen 
L a “მეტი ხანა" | 4 eh e A 
€ ghee en dieſe fet e Ante gegruͤndet waren; geſcheh 
Der Pri 10 nckete dem Palatin vor dieſe Erklaͤhrr با ی‎ A 
Teri, daß feine geleiftete wichtige Dienſte mit der Zeit und Gelegenheit 
nichtun er olten bleiben ſolten. Er ſtellete ierauf abermahls vor zur 
W Ad náš دی‎ ოსს. 2 8 E 152 0 ben 


fond 9 fie enheit der feng 
1 genk de დის 
اسان‎ diefe Conf — 


۱ — 
ii alle Kr نیب‎ m er dem ا‎ a ی‎ შრი: rá: toe: Als 
nun die Reihe und Ordnung zum Unterzeichnen, unter denen Senatoren 
den Caſtellan und dem Palatin von Cracau traff, weigerten ſich dieſelbe 
gleichfalls ſolches zu thun, jedoch der Primas erfand ein Mittel auch õie: 
ſelbe zu bewegen, daß fie ihren Beyfall und Unterſchrifft ertheileten. Je⸗ 
doch dergeſtalt und alſo: der erſte fügte dieſe Clauſul mit: Salva Couflitu- 
tione liberæ electionis die mit Vorbehalt einer freyen Wahl⸗Conſtitution. 
Der Biſchoff von Cracau unterzeichnete zugleich mit zenden Anhange: 
Salvo minifferio (latus d. i. dem Staats⸗Miniſterio u eſchadet. Und 
hierauf folgten auch die andern Senatoren Staats⸗Miniſtri und Cron⸗ 
bedienten mit ihrer یر‎ Lo Jedoch als dieſen letzteren bey derlinter- 
eichnung der Rang vor denen D Be utirten der Adelſchafft gegeben ward, 
ს ſetzten ſich die Preuſiſche Land- othen ernstlich darwider, und proteſti⸗ 
reten 
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reten wieder alles was bißher geſchehen war. Dieſer Zufall verurſachte 


neue Verwirrungen. Nachdem aber der Biſchoff von Plocko vorgeſtel⸗ 


let hatte, daß in derjenigen Confoͤderation welche zum Druck gegeben wuͤr⸗ 


de die Nahmen derer Deputirten vor denen Cron⸗Officiers geſetzet werden 
folten, fo ward auch dieſe Hitze in der Verſammlung gluͤcklich gedaͤmpffet. 
Nach dieſem fragte auch der Land⸗Bothen Marſchall zu dreyenmahlen 
mit lauter Stimme; Ob man die Unterſchrifft: der Confoͤderation bewil⸗ 
ligte. Und als ein einmuͤthiges Ja darauff erfolgete, unterſchrieb er ſolche 
Confoöderations⸗Acte zu erft und nach ihm ein Land⸗Bothe vor dem andes 


ren ein jeder nach feinem Range, jedoch mit Beyfuͤgung dieſer Clauful, Sal- 


vo Miniſterio ſtatus. Die Preuſiſchen Land⸗Bothen fuͤgten abſonderlich 
hinzu: Salvo jare terrarum Prusſiæ & ſalva — — de oppreſſa voce d. i. 
Mit Vorbehalt des Rechtes der Preuſiſchen Laͤnder und mit Vorbehalt 
der Proteſtation, wegen geſchehener Unterredung der Stimmen. Nach⸗ 
dem nun die Unterzeichung von allen und jeden geſchehen war, womit man 
die gantze Nacht قاط‎ früh Morgends umb 8. Uhr zugebracht hatte, fo hiel⸗ 
te der Biſchoff von Cujavien in Abweſenheit des Fuͤrſten Primas, welcher 
wegen ihm einer zugeſtoſſenen Unpäßlichkeit ſich nach ſeinem Zimmer be⸗ 
geben muͤſſen, an die Verſammlung eine vortrefliche Rede, und danckte 
derſelben, wegen ihrer bißherigen Sorgfalt por die allgemeine Wohlfarth 
Der Land⸗Bothen Marſchall, that hernach desgleichen und hierauf er⸗ 
hub fid) die gantze Virſammlung in die S. Johannis⸗Kirche allwo der 
Biſchoff von Poſen ihr den Seegen ertheilete. Nachſtehende Declara⸗ 
tion hat der Kaͤyſerliche Geſandte in Pohlen Herr Graf von Weſſeck am 
20. Jun. dem Primas Negm in Pohlen übergeben. uws 

Die Miniſter Ihro Kayſerl. Maj. Ihro Czarr. und Ihro Königl. 
Maj. von Preuſen habenew. Durchl mehr als einmahl klar und deutlich 
zu verſtehen gegeben, was die Meinungen Ihro allerſeits Majeſtaͤten in 
Anſehung der bevorftehenden Koͤnigs⸗Wahl in Pohlen waͤren. Gleich⸗ 
wohl iſt wieder alles Vermuthen geſchehen, daß die bißher im Nahmen 
Ihro Majeſtaͤten gethane Erklaͤhrungen der Durchl. Republique auf eine 
gantz andere Arth als ſich geziemete, vorgetragen, oder daß ſie wenigſtens 
nach einen unrechten Verſtande von denen angenommen und ausgeleget 
worden, die ihren eigenen Nutzen der Republique ihren vorziehen. Die 
Bo ßheit derer, die nichts anders ſuchen, als die Pohlniſche Nation zu eis 
nem Wiederwillen wieder ihre Nachbahren, ihre gute unb getreue Freun⸗ 
de und Bundes⸗Genoſſen zu bewegen, hat es bey dergleichen uͤblen Aus⸗ 
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legungen uoch nicht bėmendendajjen; >. Mun hat ale diejenige -Ehrerdie- 
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nichts untertaffen; es ſo weit zu — ی وی‎ 


eingerichtet ift zu handhaben, daß weder ეეე Aultivten mit 
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Ihro Majeſiaͤt nach dero Allirten vor dem feſten Vorſatz, dem fie in dieſem 
Stücke genommen abwendig machen konnen, und in Ausgange wird man 
es ſehen, daß diejenigen ſich ſelbſt betrugen, ſo wohl als andere, die all ihr 
Hoffen ihre Wuͤnſche und ihr Fünftlich gefpielte Streiche auf einen Grund 
gebauet, der (ს richtig und fo wenig feſte und beſtaͤndig iſt, als dieſe Ger. 
richte ſelbſt Ihro Käyferl. Majeftat fuͤrchten ſich für keine Drohungen, 
damit man dißfalls fertig iſt, vielmehr ſtuͤtzen ſich dieſelbe auf die Pacta 
Conventa, wodurch nunmehro feit zwey hundert Jahren das Durchlauch⸗ 
tigſte Hauß Defterreich mit der Republique Pohlen in Verbindung ſtehet, 
und die erſt vor kurtzer Zeit durch die Sorgfalt Ew. Durchl. ſind erneuert 
worden dieſelben werden zu Feſthaltung dieſer Pactorum Conventorum 
alle ihnen von GOtt innerlichen Kraͤffte mit aller erforderlichen Befliſſen⸗ 
heit anwenden, umb ſo viel mehr, dagegen das Ende des vorigen Jahres 
Ew. Durchl. (elit vor dienlich gehalten, wegen Erhaltung der Pohlniſchen 
Freyheit, und der Geſetze darauff dieſelbe gegründet ijt, zu Ihro Kaͤyſerl. 
Majeſtaͤt dero Zuflucht zu nehmen, obgleich dieſe Freyheit und dieſe 
Grund⸗Geſetze damahls bey weiten nicht in ſolcher Gefahr waren als ſie 
igo find. Ihro Majeſt. haben mir anbefohlen, alles dieſes von neuen kund 
zu thun, damit Ew. Duechl. und der Republique, darinnEro. Durchl. den 
erſten Platz beſitzen, ſolches nicht unbekannt feyn möge, und damit Ihro 
Majeftät dasjenige erfüllen mögen / was fie ihnen ſelbſt, was fie ihrer Wuͤr⸗ 
den und Ehren, der Gerechtigkeit und Billigkeit, Den {0 feyeriich gethanen 
Verſprechungen, der Wohlfarth einer freundſchafftlichen Republique und 
der Ruhe der Chriſtenheit ſchuldig find. Ew. Durchl. Gottes furcht und 
Eyfer vor das Vaterland machen, daß Ihro Kaͤyſerl. Majejtát - und dero 
Alllirten der gewiſſen Hoffnung leben, daß Ew. Durchl. alle dero Sorgen 
und alle dero Gewalt die ſie in Haͤnden haben auf das kraͤfftigſte anwen⸗ 
den werden, denen Ubeln vorzukommen, die zu befuͤrchten fern, und die oh⸗ 
ne Zweiffel aus allen dergleichen heilloſen Unternehmungen erwachſen 
wuͤrden, dafuͤr nicht nur ein jeder wohlgeſinnter Mit⸗Buͤrger, ſondern auch 
ein jeder Chriſt einen Abſcheu haben ſolte. Ni 1 
Das Schreiben 10 der Primas Regni an dem König von Große 
Britannien ergeben laſſen, iſt folgende: 
Nuchdem die Durchl. Republique das Ungluͤck betroffen, daß fie ſich ih⸗ 
res Hauptes beraubet ſiehet, fo nimmt ſie die Zuflucht zu der alten 
Frenndſchafft die zwiſchen ihr und denen mächtigen Reichen von Grofbris 
tannien beſtändig unterhalten worden. Dieſes thut fie mit einer I. 
دیس‎ abſonderlich bey dieſer ای یو ی‎ Zeit. da fie im Be⸗ 
I. Stuck, ZT griff 
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griff iſt zur Wahl eines Koniges zu ſchreiten. Solche Wahl iſt und (oH 
nach ihrer eigentlichen Arth eine freye Wahl ſeyn, und es geziemet fib nicht 
daß auswaͤrtige Staaten weder oͤffentlich hab heimlich die Hand dabey 
in Spiel haben und ſolche auf ſie ankommen ſolle, die Durchl. Republique 
hat nichts gethan, wodurch fie veranlaſſet werden Fonte, von Seiten ihrer 
Nachbaren und Bundesgenoſſen, etwas zu befuͤrchten. Ja ſie iſt des Vor⸗ 
ſatzes, daß fie eher verderben als ſich fürchten will, und zu Rettung der Frey⸗ 
heiten des Vaterlandes wird fie vielmehr das aͤuſerſte in allem hertzhafft 
wagen, als geſchehen laſſen, daß man von auffen etwas unternehme, fo der 
koſtbahren Freyheit dieſer Nation zu einigen Nachtheil gereichen koͤnte. 
Wenn aber immittelſt bey dem Lauffe der Sachen es fo weit kaͤme, daß da⸗ 
her uͤber gantz Europa ein gefährliches Krieges⸗Feuer ausbrechen koͤnte, ſo 
fichet die Durchl. Republic im Voraus E. Koͤnigl. Majeſt. umb Rath und 
That und umb dero Kraͤfftigen und freundſchafftlichen Vorſchub an, und 
bittet Ew. Maj. dergleichen wiederrechtlichen Engreiffen die Chriſtliche 
Bringen nicht billigen konnen in Zeiten vorzukommen. Es erfodert es die 
allgemeine Ruhe die Bewegung und Anſchlaͤge zu hintertreiben, die eine 
undillige und unrechtm ßige Unruhe, wieder alle Voͤlcker⸗Rechte erregen 
Fonte, entweder daß fie die Stimmen eines freyen Volckes entkraͤfftete, vz 
der daß fie betruͤbte Spaltungen und Theilungen veru⸗ſachte und unter⸗ 
hielte. Die Sorgfalt Ew. Maj, zu Erhaltung eines jeften und dauerhafften 
Fuedens in derCheiſten et wide vird dero Ruhm, der ſich bereits fedr weit aus⸗ 
gebreitet hat, noch umb ein groſſes vermehren, dieſe Durehl. Mepubiique > 
uͤber welche Ew. Maj. Schutz und Protection empfunden, mit hoͤchſtem 
Recht ihnen unendlich verpflichtet bleiben. In dieſen Nahmen wuͤnſche ich 
Ew Koͤnigl. Maj. ein langes glückfeeliges und mit allerley Seegen انیت‎ 
tes Leben ꝛc. PALO C IRD o15 Tg FN 
Schreiben des Primas in Pohlen an Foro Hechmoͤgenden, die 
Herren Staaten von Bolland. ln sun Pe in 
©? bald die Durchl. Republique durch den Häglichen Verluſt Ihro Ma⸗ 
jeftát des Koͤniges Auguſti li in ein oͤffentliches Leid verſetzet worden, 
hat ſie nichts ermangelt, Ih ro Hochmoͤgenden denen Herren General Staa - 
ten der vereinigten Niederlande davon. Theil zu geben, um von dieſer frey⸗ 
end und in gantz Europa (ს beruhmien Republique, nicht nur den noͤthigen 
Troſt zu erwarten, ſondern auch dieſelbe um ihre Vorſorge vor fie zu bittene 
wofern ſich ein unvermutheter Zufall inzwiſchen ereignen ſolte. Wir haben 
folches mit fo viel mehr Frepheit und Zuverſicht gethan, als natürliches iſt, 
Rich zu feines gleichen zu wenden, und gleichſam hiene სი” > 
Ni G -be 


= 


MEAD (27) CD ۱ 
tifchen Krafft gute Dienſte zu erwarten. Der Tag der mit Einwilligung 


ſes Gleichgewichte iſt der Billigkeit gemäß, und dieſes habe ich als Primas 
it ramen der ti ue vermelden ſollen, der ich zc, n 
Das ლCV6.ხ ი fader Primas von Pohlen an die beyden Crenen 
Schwe den und Daͤnnemarck wegen der bevorſt henden Rs | 
nige DOabl abgelefen, lantet alf: 
RS iff der gantzen Chriſtenheit daran gelegen, daß die allgemeine Ruhe 
\ deren fie genieſſet als der Preiß von fo pielvergoſſnen Blute nicht nur 
erhalten werde, foudern daß man auch verhuͤte, damit nicht die kaum verlo⸗ 
chene Flamme fo vieler grauſamen Kriege bey einem ſich etwa ereignenden 
Zufall ich wieder entzuͤnde, davon die Folgerungen vor Europa betruͤbt 
ſeyn, und darinn nur Unruhen erwecken koͤnten. Die durch den kluͤglichen 
Verluſt ihres Hauptes verwaͤyſete Durchl. Republique if nunmehro nad 4 
gepflogenen Rath und Verfuͤgung der bey dieſem truͤbſeeligen Zeiten 002 
thigen und tauglichen Anſtalten, bedacht, zur freyeu Wahl eines Küniges 
zu ſchreiten, wobey fie ficherfich glaubet, daß in ſolche, ungeachtet der von 
allen Seiten dagegen ſich aͤuſſrenden Beſtredungen ohne einige Unrul e 
werde vollziehen koͤnnen. Die Natur = Die wahreEigenſchafft einen ۶ 
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ren Erhaltung und Beſchützung des zukuͤnfftigen Kdniges ei 
auch mit Auflegung alles deſſen was er am liebſten hat ſeyn jf | 
die, Durchl. Republique welche 2 acta Conventa und die et te II) 


ihrem Nachbahren und Bundes 


gehalten, und ſich beftūndig in acht genommen, ihnen nicht die geringſte 
Gelegenheit zu klagen zugeben een bee zu haben, daß fie ſich 
wegen etwas bey der bevorſtehenden Wahl fürchte. Auf alle Falle aber 


eines wehlenden Volckes 
dr 


Maj. ich ein langes begluͤcktes und mit allerley Seegen 
an erfuͤltes Leben wuͤnſche. EST 
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und wofern ein unruhiger Geift die Eintracht 


ſtoͤhren und es wagen ſolte, vermittelſt einer betrubten une 
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